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Recftificatif.
La nouvelle Instruction sur le ravltalllement des clvils

prlvilegies , parue dans le numdro du 20. Fevrier 1920 entreraen vigueur a la date du 1. Avril au lieu du 1. Mars.
Le dief d’escadrons Ddlegud de la H. C. I. T. R. dans

le cercle de Wiesbaden -Ville. signd : TOUSSAN.

Srzberger.
Auf eigenen Antrag vom Amt suspendiert.

Berlin , 24. Febr. Nach der Bekanntgabe der Steuer»
akten des ReichssinanzininisiersErzbcrgcr hat dieser nn-

Unruhen in Ludwigshafen.
Luöwtgshafen , 24. Febr . Heute nachmittag nach

Fabrikschluß fand hier eine große Demonstration der Ar¬
beiter gegen die bestehende Lebensmitelknappheit statt. Bei
weiterer schlechter Lebensmittelversorgung wollen die Ar¬
beiter in den Streik eintreten . Der Mob benützte die Ge-,

peinliche Debatten in London.
mz, Paris,  24 . Febr. Der Auslandspolitiker des

„Matin". Sauerwein, der wiederum dem Ministerpräsiden¬
ten Milleranb nach London begleitete, telegraphiert seinem
Blatt, es sei in London kein Geheimnis für irgend jemand,
daß die Debatten des Wiedergntmachnngsansschufles in den
letzten Tage» sehr peinlich waren. Mit Ausnahme der bel¬
gischen Delegierten hätten alle Kollegen des Senators Jon-
nart gegen die Schritte, die die französische Regierung in
Berlin hinsichtlich der Besetzungssristcn für die Mei »la«de
unternahm, protestiert. Sanerwein fügte hinzu, man habe
ihm gesagt, Senator Jonnart hätte die Opposition nicht
Überzengen können. Sein Nachfolger Poincare finde eine
lehr schwierige Lage vor. _

Die Revision gesichert?
Zürich.  24 . Febr.

„Eclair" bestätigt, datz eine Revision des Friedensver¬
trages stattfinde» werde, nnd zwar znqunste« der Besiegten.

R o t t e r da m, 24. Febr.
Nach einer Reutermeldung erklärte Llond George im

englischen Unterhaus , er halte so lange jede Diskussion über
eine Revision des Vertrages von Versailles für unange¬
bracht, als dessen Undurchführbavleit nicht unbedingt er¬
wiesen sei. Nach einer zweiten Reutermeldung hat das
englische Kabinett in seiner letzten Sitzung keine Ver¬
anlassung gefunden, Streichungen auf der englischen Liste
der deutschen Beschuldigten vorzunehmen.

Lersners Nachfolger.
Genf,  24 . Febr . Der „Motin" und andere Pariser

Blätter melden, daß der Geh. Legationsrat Dr . G ö p p e r t
als Nachfolger des Herrn v. Lersner znm Vorsitzenden der
deutschen Friedensdelegation in Paris ernannt morden sei.
Göppert, der im Auswärtigen Amt arbeitete, hatte schon
gemeinsam mit Geheimrat v. Simson in Paris die Ver¬
handlungen Wer die Scapa -Flow-Angelegenheit geführt.

Aus dem Zaargebiet.
Paris,  24 . Febr. (Havas.) Die Mittagsblätter

schreiben, daß man in Deutschland der Meinung sei, das,
das augenblickliche Gelösystem in Saarbrücken eine Aende-
rung erfahren werde und daß sogar schon mit einer Aus¬
arbeitung über diesen Plan begonnen worden sei. Sollte
bas heutige System im Saarbecken znm Verschwinden ge¬
bracht werden, so blieben zur Lösung dieser Frage zwei
Wege offen: entweder man schasst ein für das Saargebiet
Gültigkeit habendes Geld, oder man führt französische Wäh¬
rung ein. Der Vizepräsident des Direktorenrates der
Reichsbank, v. Glasenapp, bekämpft beide Lösungsarten und
erklärt sich für die Beibehaltung des alten Systems. Auf
die von ihm gegebenen Erklärungen , die durch die „Frank¬
furter Zeitung " veröffentlicht werden, antworten die Pariser
Mittagsblätter : Die Verteidigung entbehre nicht der Ge¬
schicklichkeit. Auf jeden Fall zeige sie, welche Wichtigkeit man
in Deutschland, insbesondere in industriellen und finan¬
ziellen Kreisen, der Saarfrage beilege. Doch sei es wenig
wahrscheinlich, daß sich die neue internationale Saarver-
waltung weder von den Argumenten Glasenavps noch von
irgend aus anderen Quellen stammenden Einwänden be¬
einflussen lasse. Da durch den Umlauf französischen und
deutschen Geldes im Saarbecken die finanzielle Lage als
höchst ungleich zu bezeichnen sei, tue eine baldige Aend'e-
rung not und die Trennung der Münzsysteme werde bald
eintreten. _

Die Abnahme der Schulkinder in Wien.
Wien,  21 . Febr . Der städtische Hauptausschutz für

gesundheitliche Fugendpflege und Jugendfürsorge veröf¬
fentlicht eine Statistik über die Abnahme der Zahl der
Schulkinder. In den "" tersten Volksschulklasse des Jahres
1910 gab es 56 000 Kinder, 1919 nur noch 35 469 Kinder,
1926 dürften nur noch 23 000, im Jahre 1924 nur 13 000
Kinder in die unterste Klasse eintreten. Im Oktober 1910
gab es in den Volks- und Bürgerschulen 242 3SU Schüler:
im laufenden Jahre gibt es 195 748. Im Jahre 1924
werden es nur noch 146 000 fein. Vom 1. Oktober bis
15. Dezember 1919 standen in Wien 6430 Todesfällen 5588
Lebendgeburten gegenüber.

Das Wiener Blatt „Der Morgen", dem wir diese auch
die deutschen Verhältnisse kennzeichnenden Angaben ent¬
nehmen, bemerkt dazu: Diese Zahlen beweisen, daß wir
vom guten Herzen privater Wohltäter  nicht
einmal unsere Kinder am Leben erhalten können. Es kann
nicht besser werden, solange sich draußen in der Welt das
Gewissen gegen uns mit Almosen erleichtert. Man ver¬
schaffe uns den nötigen Kredit,  um vor allem die
Rohstoffe einzukaufen. Wir verlangen von den Schöpfern
des Friedensvertrages von St . Germain, daß sie uns
gegenüber Me Pflicht tun-

Nntersnchnng gegen sich  veranlaßt nnd seinerseits
auf jede materielle Antwort in der Presse verzichtet, die der
Untersuchung vorgreifen könnte Gleichzeitig hat er den
Reichspräsidenten gebeten,  ihn während dieser
Nntersnchnng von der Wahrnehmung seiner
Dienstgeschäfte zu entbinden,  damit auch nicht
der Schein eines Druckes auf das Finanzamt gegeben sei.
Der Reichspräsident hat dem Ersuchen des Rcichsfinanz-
ministers nnirmehr entsprochen  und angeordnet, die
Untersuchung mit tunlichster Beschleunigung durchzusühren
und ihm sofort Bericht über das Ergebnis zu erstatten. Mit
der Stellvertretung  des Ministers ist der Unter-
staatsfekretär Mösle  beanftragt worden.

*

Der „Berliner Lokalanzeiger" will erfahren haben, baß
sich gestern die demokratische Fraktion  der preußi¬
schen Landesversammlung mit der Angelegenheit Erz¬
berger  befaßt habe.

Haag,  24 . Febr.
In London traf gestern über Kopenhagen die Nachricht

von einem beabsichtigten Rücktritt Erzbergers aus „Ge¬
sundheitsrücksichten"  ein.

Ein neues Attentat auf dar Wirtschafts¬leben.
Umlaufende Gerüchte über eine weitere, ganz uner¬

hörte Verteuerung der Postgebühren finden Bestätigung
durch Ausführungen des Reichspostministers Gies-
berts  in einer Versammlung des GewerkvercinS deutscher
Bergarbeiter in Essen. Er erwähnte eine in Aussicht
stehende ganz erhebliche Verteuerung der Postgebühren.
Danach soll u. a-  das einfache Porto für Vrierc
auf 40 und 60 Pfg . erhöht  werden . Die übrigen
Gebühren für Drucksachen und dergleichen sollen jedenfalls
entsprechend festgesetzt werden.

Diese Pläne sind ein neues Attentat auf unser Wirt¬
schaftsleben, das die Nationalversammlung verhindern
muß. Wenn irgend jemand, dann sind die Staatsbehörden
berufen, den Kreislauf der sinnlosen Preis¬
erhöhungen  zu unterbrechen. Geschieht dies nicht,
dann nähern wir uns dem Zeitpunkt, da die Wirtschafts-
maschine stillsteöen muß.  Eine Regierung , die das nicht
sieht und danach handelt. und die einfach wie die Herings¬
fischer oder der Lederhändler das Rennen um die höchsten
Preise mttmachit, hat ihre Existenzberechtigungverloren.

Das Eheverbot für Lehrerinnen und Beamtinnen.
Berlin.  23 . Febr.

Auf eine Anfrage des Abgeordneten Klo dt (tt . Soz .j
erging folgende Antwort des Kultusministers
Hönisch : ,

„Diese Frage steht im Zusammenhang mit der Reichs-
vcrfassnng. Zum Zweck einer gleichmäßigen Regelung im
ganzen Reichsgebiet hat öeshälb der Reichsschulausschuß
diese Frage zur Erörterung auf die Tagesordnung am
24. Februar gesetzt. Eine einseitige Regelung durch eines
der Länder vor dieser Besprechung erscheint darum nicht
zweckmäßig. Bis zur endgültigen Regelung der Frage habe
ich Vorsorge getroffen, daß die bis dahin festanaestellten
Lehrerinnen nach ihrer Verheiratung auftragsweise
weiter beschäftigt werden können."

Inzwischen liegt dem Hause auch eine gleichgerichtete
förmliche Anfrage her D eutschen Vo lksparstleij
iFrau Pöhlmann und Frau Garnichj vor, was die Re¬
gierung zu tun gedenke, um diejenigen, voraussichtlich nicht
zahlreichen Beamtinnen , die den Beruf der Beamtin mit
dem der Hausfrau und Mutter zu vereinigen sich zutrauen,
in diesem ihrem persönlichen Rechte zu schützen.

Arbeitsplan der preutz. Landesversammlung.
mz. Berlin,  24 . Febr . Der Aeltestenrat der preußi¬

schen Landesversammlung beschloß, daß das Plenum min¬
destens bis znm Dienstag der kommenden Woche weitcr-
tagen solle. An Beratungsgegenständen fehlt es nicht, doch
liegen größere wichtigere Entwürfe nicht vor. Tie Tages¬
ordnung der nächsten Zeit wird hauptsächlich Anträge und
kleinere Vorlagen enthalten.

Wilsons Adrianote.
Amsterdam  24 . Febr - Der „Telegraaf" meldet aus

London: Der Washingtoner Korrespondent der „Morning
Post" meldet, datz die Antwort Wilsons auf die Note der
Alliierten gestern abgesanöt worden sei. Wilson ver¬
werfe darin das Kompromiß vom 20. Jan.
und beharre ans seinem Standpunkt.  daß das
Memorandum vom 9. Dez. als endgültige Regelung anzu-
fcittt sei.

und andere Geschäfte und plünderte die Läden völlig aus.
Französische Gendarmerie mußte etnschreiten und nahm
zahlreich« VerHaftungcn vor. Abends 7 Uhr war die Ruhe
wieder hergcstellt.

mz. Ludwigs Hafen  25 . Febr . (Privattelegr .j Im
Verlauf der Demonstrationen , die gestern nachmittag vor
dem Rathause und ans dem Markt stattfanden, wurde dev
Oberbürgermeister tätlich belästigt. Die Schaufenster einer
Anzahl Läden wurden zertrümmert und die Läden ge¬
plündert . Eine Anzahl Personen die an den Plünde-
rungen beteiligt waren, wurden verhaftet.

Ludwigshafen,  24 . Febr. lieber die gestrige
Straßendcmonstration und Kundgebung gegen die Lebens-
mittelnot . die schließlich zur Plünderung von mehreren
Kaufläden in der Stadt führte, wird noch gemeldet: Die
Menge marschierte in einem endlosen Zuge, bestehend' aus
tausenden von Arbeitern , die kleine Täfelchen mit der Aus-
schrift „LebensmittÄwucherl Gebt uns Brot ! Gebt uns
Kartoffeln!" trugen , nach dem Lndwigspilatz, wo verschiedene
Reden gehalten und vom Magistrat verlangt wurde, daß
er sofort Lebensmittel, aber besonders Kartoffeln, herbet-,
führen lasse. Eine Abordnung ersuchte den Oberbürger¬
meister, persönlich nach dem Ludwigsplatz zu kommen, um
den Massen eine befriedigende Antwort zu geben. .Dev
Oberbürgermeister kam auch der Bitte nach und hielt ans
die Massen eine Ansprache, in der er versprach, nach Mög¬
lichkeit dafür zu sorgen, daß noch im Laufe dieser Woche
Kartoffeln an die Stadt geliefert würden. Die Ansprache
schien aber die Massen nicht befriedigt zu haben, denn eS
wurden verschiedene Drohungen nnd Verwünschungengegen
ihn laut , sodatz er zum Schluß gezwungen war . sich in
Sicherheit zu bringen . Während auf dem Platze noch Reden
gehalten wurden, zog eine größere Gruppe vor verschiedenS
größere Kaufläden in der Oggersheimer und Bismarck¬
straße, schlug die großen Schaufensterscheiben ein und zer¬
trümmerte alles, was ihr in den Wca kam: Lebensmittel,
Trikotaaen , Spitzenwaren, Hüte. Schuhe und anderes. Werte
von mehreren hunderttausend Mark wurden geplündert und
an die Menge verteilt. Erst nachdem die französische Gen¬
darmerie einschritt, hörten die Plünderungen auf. Letztere
nabm auch Verhaftungen vor. Im Lause des Abends wurö»
die Ruhe nicht gestört.

Annahme der bayeri '^ en Nanalvorlaae.
BZ. Mün chcn, 24. Febr.

Der Landtag nahm in seiner heutigen Sitzung die
Kanalvormge an, ferner das Torfwirtschaftsgesetz, das die
Enteignung von Torfgrundstücken zur stärkeren Torf¬
gewinnung vorsieht. _

Der Vetter mit dem Revolver.
Ein Dorten in Nö!n verhaftet.

mz. Berlin.  24 . Febr.
Nack, einer Zeitungsmeldung ist der Vetter Dr. Dor-t

tcns, der zweinndzwanzigjährige Heinrich Dorten, von der
Kölner Polizei an, Dienstag verhaftet worden. Bei d-erl
Festnahme gab er vier Schüsse auf den ihn vcrhastentkm
Beamten ab, ohne jedoch zu treffen, jedoch verletzte er einen
Fuhrmann  dnrch einen Schuß in den Unterleib.
Tie Polizei konnte ihn nnr mit Mühe der Voiksjnftiz cus«
ziehen, _

Kein Ngarettemnonopol.
mz. Berlin,  24. Febr . Der „B. Z." wird von unter¬

richteter Seite aus der Zigaretteubranche mitgeteilt, daß die
Nachrichcn über ein bevorstehendes Zigaretenmonopol des
Reiches nicht zutrcffen.

veniselos Einstich im Schwinden.
Aus Athen melden die Blätter : Bei der Besprechung

einer Interpellation in der griechischen Kammer hat B en i-
selos  zur Verteidigung seiner Politik ausgeführt , datz er
sich natürlich der Parlaments Mehrheit fügen
müsse, wenn diese den früheren König Konstantin
zurückwünsche.  Er , Veniselos, habe versucht, seine
Politik nach den Forderungen des griechischen Volkes ein¬
zurichten. Bei diesen Worten entstanden scharfe Wider¬
sprüche und Zurufe in Ser Kammer, worauf Veniselos weiter
erklärte, daß er an dem Tage, wo das Volk ihn nicht mehr
stütze, Griechenland verlassen und sich wieder nach Kreta
begeben werbe. Aus der Stimmung des Parlaments und
den Kommentaren der Presse ist die zunehmende
Propaganda der m o n a r chi st i s ch en Partei  zu !'
bemerken, welche die Politik Veniselos' in der letzten Zeit
scharf bekämpft, da die Monarchisten ans die Unterstützung!
Italiens rechne», mit dem es Veniselos gänzlich
§oM» hat.
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Ztadtnachrichten.
Wiesbad » . 25. Februar.

Endlich Lirestie Verständigung zwcjcten Stadt
u d Lund n der Ernährungsfrage.

Man schreibt uns:
Endlich, wenn auch reichlich spät , sind Sie Bepbrancher-

t' czirke. insbesondere die großen Städte , zu der ErlenntntS
getommen . daß sie andere Wcac als bisher ei .rschlaqcn
müssen, um ihren notwendigen Nahrungsbcdarf zu Lecken.
So niua kürzlich eine Notiz durch die Taa ^sblätter , wonach
zwischen Vertretern der Landwirtschaft und Vertretern des
Deutschen StädtetaneS Verhandlungen stattaefrrnden Hachen
über die Gestaltung der Ernährungswirtschaft für das Wirt¬
schaftsjahr 1920/21 und wonach insbesondere her Abschluß
von Verträgen zwischen Erzeugerorganisationen und Städten
zur Deckung des notwendigen Bedarfs an Lebensrnitteln
ins Auge gefaßt wurde . Auch die Stadt Wiesbaden
hat diese Notwendigkeit erkannt . In der Generalversamm¬
lung der Kreisbauernschast des Landkreises Wiesbaden so¬
wie in der letzten Vcrtrctervcrsammlung der Bezirks-
blniernschaft für Nassau und den Kreis Wetzlar waren Ver¬
treter der Stadt Wiesbaden zugegen , um bereits jetzt Ver¬
einbarungen mit den Landwirten über die Kartofselver-
sorgung für den nächsten Herbst zu treffen . In diesen
Bauernoersgmmlringen legte Bürgermeister Travers
dar , daß die Städte dringend daraus angewiesen seien , daß
mehr Kartoffeln angebant würden , und "erklärte , daß die
Stadt bereit sei, den Landwirten ausreichende Preise zu
bezahlen ; außerdem versuche die Stadtverwaltung mit allen
Mitteln , künstlichen Dttnaer und Pflanzkartoffeln zu be¬
schaffen. doch sei die Aussicht, beides zu bekommen , vor-
läufia noch nicht sehr aroß . Bezüglich der Preise sollen zu den
jetzt festgesetzten Mindestpreisen im Herbst Zuschläge kom¬
men, entsprechend der Steigerung der Produktionskosten.
Kurz nor der Ernte soll durch eine Kommission , die aus
Verbrauchern und Erzeugern zusammengesetzt ist. der end¬
gültige Preis festgesetzt werden . Dieser Vorschlag wurdet
von den Landwirten aufs wärmste begrüßt . Allgemein war
man der Neberzeugvng , daß nur aus diesem Wege die Ver¬
sorgung der Städte mit Kartoffeln sich' raestellt werden
ffiSnm. Es wurde seitens der Landwirte lebhaft bedauert,
daß die Städte erst jetzt den Wea zu den Bauern aefnnden
haben , und daß sie nicht schon viel früher in direkte Unter¬
handlungen mit ihnen eingetreten sind. Es hätte dadurch
bereits im vergangenen Jahre der starke Rückgang der
Kartosfelenbaufläche vermieden werden können.

Wie wichtig es ist. daß-di? Städte bereits letzt mit den
Landwirten derartige Verhandlungen psle.g»eu und all¬
mählich mehr Verständnis für die Bedürfnisse der Land¬
wirtschaft zeigen, beweist die Tatsachê daß Vertreter von
Futtermittelfgbrikeu  bei den Landnubten große
Propaganda machen, um sie zum Anbau von Futtermitteln,
für die sie recht lohnende Preise in Aussicht stellen , zu be¬
wegen , Selbstverständlich sind sich die Landwirte bewußt,
daß nur durch vermehrten Kartoffelanbau die größte Rot
von den städtischen Volksgenossen ferngehalten werden
kann , und sic sind bereit , in dieser Beziehung ihr Bestes
zu tun . Anderseits müssen sie aber auch verlangen , daß
ihnen solche Preise bezahlt werden , die den Produkti -ms-
kostm entsprechen und die es ihnen ermöglichen . ihren Be¬
trieb noch rentabel zu gestalten. Es bleibt ihnen sonst nichts
anderes übrig , als zur extensiven Bewirtschaftung über-
znaehen , und das würde den vollständigen Ruin unseres
Volkes bedeuten.

Ter hier cingeschlagene Wea ist durchaus geeignet , zu
einem ersprießlichen Ziele zu führen und die ganze Er-
nöbrunassraae ans neue , anssichtsvollere Bahnen zu lenken.
■

Er bietet die Möglichkeit, endlich aus dem furchtbaren Er-
nährungsclend herauszukvmmen . An den Landwirten soll
es nicht liegen ; sie ergreifen gerne die dargebotene Hand!

Dem Landesausschuß des Bezirksvcrbandes dcS Regten
rungsbszirls Wiesbaden sollen durch ein Not -Gesetz, das
der Landes Versammlung in Berlin zugegangcn ist, bis zum
Zusammentritt des neugewäheteu Kommnnallandtaq s des
Regierungsbezirks Wiesbaden die Befugnisse des seitherigen
Kommunallaudtags rcchtswtrksam üb .' rtragcn werden , mit
der Maßgabe , daß b''e Zahl der Mitglieder des Landesaus-
schullcs um sechs crhöbt wird . Dieser , verstärkte Landcs-
ausschuß, der ein provisorischer Kommunallandtag genannt
werden kann, soll vor allem die finanziellen Angelegenheit n
des Bezirksverbands regeln , sowie die Wahl von zwei
Lardcsräten vorn bmen. D e Wahl des Landeshaupt¬
manns,  die durch den Rücktritt des Landeshauptmanns
Krekel vorzunehmen ist, kann dieser provisorische Kommn-
nallandtaa , nie uns von informierter Seite mitgeteilt
wird , nicht vornehmen . Dies : Wahl bleibt dem kommen¬
den neugewäh 'ten Kmnmunaklandtag Vorbehalten . Wann
dieser , nachdem die Neuwahlen vorgcnommen . einberufen
werden wird , kann heute heute nicht gesagt werden . In¬
folgedessen wird Landeshauptmann Krekel weiter ans seinem
Posten beharren , oder aber, wenn er nach Ablauf des
jetzigen Rechnungsjahres doch zurücktrete» will , wird der
Stellvertreter des Landeshauptmanns , Landesrat Propping,
die Geschäfte führ n.

Die Borlefmig Hans Oldens im kleinen Konze-rtsaal
des Kurhauses hatte am Dienstag abend nur eine spärliche
Zrchörerschast angclockt, die der Wiedergabe der .Höllen¬
fahrt " durch den Verfasser mit Aufmerksamkeit folgte . Sein
pointierter Vortrag » der den Gang der einfachen, im Unter-
hgltungisstil geschriebenen Schilderung aus der Berliner
Gesellschaft oft allzu sinnfällig durch dramatisches Hervor¬
heben von Einzelvorgängen unterbrach , vermochte nicht
ganz , di' ungünstigen akustischen Verhältnisse des leeren
Raumes zu überwinden . Einen besonderen literarischen
oder künstler schcn Wert konnten wir der Veranstaltung
nicht abaewinnen.

Sonderzüge zvr Leipziger Mefsc. Der gestern von uns
veröffentlichte Frchrvlan wurde uns ungenau übermittelt.
Die Züge am 26., 27., 28. Febr . und am 12. und 13. März
fahren 10.11 Uhr abends, nicht  vormittags in Frank --
furt sHauvtbahnhofj ab und kommen 0.49 Uhr vormit¬
tags  in Leipzig an . Außer diesen und den weiter anfge-
fWrten Zügen vcrkhrt am 27. Febr . ab Frankfurt -Süd
c>n Zug , der 12.45 Uhr nachmittags abgeüt und 9.05 Uhr
abends in Leipzig ist.

Vom Kochbrnunc«. Wegen " der alljährlich vorzuneh¬
menden Reinigung und Messung der Kochbrunneaquelle
bleibt die Trinkhalle am Donnerstag , den 26. Febr ., von
mittags 1 Uhr ab geschlossen.

Hotckverkäufe. Das „Badeblatt " meldet , daß auch das
„Hotel Wilhelma " für lH Millionen Mark in französischen
Besitz, das „Parkyoke!" für 3 Millionen in holländischen
Besitz überoogangen ißt. Ferner wird der „Boss. Ztg ." von
hier gedrahtet , daß der „Wiesbadener Hof" an einen Ita-
It ' ner und der „Bergnügungsnalast " für 6 Millionen Mark
an ein auswärtiges Konsortium verkauft worden fei.
Außerdem soll eine ganze Reihe von Wohn- und Geschäfts¬
häusern an Ausländer verkauft worden fein , so an einen
Spanier allein 10 Wohnhäuser.

ttur ^ans :: Ehester :: Vorträge :: Vereine usw.
Beide Lichten st einkonierte abgesagt.  Die Kon-

zcrtdirektion Heinz Hertz teilt mit. daß beide Lichteusteinkonzerte
im Kasinosaal am Mittwoch und Freitag abgesagt sind. Karten
werden zurückgenommeu.

Aus den Vororten.
vlehr ' kH.

Ein raffinierter Gaunerstreich wurde hier von einem
Dehnbediensteten cmSgeführt. Ein Wagenschretbcr verschob
mit Hilfe eines jungen Kaufmannes zum Abtransport be-

reltstchende voll beladen ? ZementwaggonS und verkaufte sie
nach auswärts , wohin er die Wagen direkt abrollen ließ.
Das Geld vcrblitztcn die Gauner in Wiesbadener Lokalen.
Der Kaufmann wurde festgenommen . Sein Komplize
ging flüchtig.

Erbenheim.
Fc . Goldene Hochzeit. Die » Eheleute Maurermeister

Wilhelm Schön begehen am 27. Februar bas goldene Hoch«
zei issest . _

Aus und Nackbaraelneten.
Fc . Georgcnborn . 24. Febr . S chl oh v e r k a u f. Die

schlofariige Besitzung des Freih ' rrn von Kranskopf „Hohen-
buchau" mit ausgedehntem Park bei Georgcnborn ging i»
den Besitz eines ausländischen  Konsortiums über.

vermachter.
Neue Petrolenmsnnde in der Provinz Hannover.

Nachdem erst vor kurzem im Kreise Blockede bei Bohrungen
Petrol um gesunden wurde , hat man nunmehr auch in der
Nähe von Ameiin ' haus n aus einem Grundstück des Land¬
wirts Joost in Sottorf in einer Tiefe von sechs bis acht
Meter Petroleum gefunden . Das dort gefundene Petroleum
wurde in Hannover untersucht . D eie Untersuchung soll
sehr zufriedenstellend ausgefallen se'n. Tie Bohrungen sollen:
infolgedessen in verstärktem Maße fortgesetzt werden.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Neue Börscnrußeiagc . Aus Berlin.  24 . Februar wird
gemeldet: In der zweiten Hälfte dieser Woche wird der Borten»
Vorstand zu einer Sitzung zusammmtreten. am sich über oic^Ecn-
schränknngen des Börsenverkehrs im Monat März  schlüssig zu
werden. Einstuteilen liegen für weitere Börsenruhetage die glei¬
chen, vielfach besprochenen Gründe der Neberlastung des Bank-
personals . welche bisher die Aufhebung des Wertoavierhanüels
an drei Tagen der Woche veraiilatzten, vor. Obgleich verschiedent¬
lich noch eine Verschärfung der jetzigen Beschränkung befürwortet
wird , hofft man doch, im nächsten Monat weiter mit einem A u s»
fall von drei Börsenversammlungen in jeder
Woche  auszukommen . . _ - , „ ,,

Ergänzung zum Berliner Kursbericht vom 23. Februar . Kost¬
heimer Zellulose 335,- -, Zellstoff Waldbof 350.—.

Paris , 23 -Febr.
3proz. Rente.
Italiener.
Rnss. Kons. I,II.
Snanier.
Türken runif.) .
Türkische Lose.
Metropoll taln.

V. K. L. K. V..K,
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Börien und Banken.
Deutsche Grundrredit -Vank zu Gotha. In der Aufsichtsrats-

Sitzung der Deutschen Grundcredit -Bank zu Gotha wurde die
Bilanz und die Gewinn- und Verlust-Rechnung für 1919 vorge¬
legt. Nach den üblichen Rücklagen verbleibt ein Reingewinn von
M 2 144 145.90 (i. V. Ä  2 291 035.24). Aus diesem 1ojl eine
Dividende  von wieder 9 Prozent in Vorschlag gebracht wer¬
den. Die ordentliche Generalversammlung wird am 19. Marz
1920 in Gotha stattsinden. Weinbau.

sl . Verkauf von 1919er Lorcker. Aus Lorch . 23. Februar
wird uns geschrieben: Im freihändigen Geschäft hält die Nach¬
frage weiter an und führt fortgesetzt nt Abschlüssen. Auch größere
Partien geben jetzt in den Handel über. So bat dieser Tage die
Gräflich von Walderdorff 'sche Gutsverwaltung dahier ihm ge¬
samte 1919er Kreszenz, bestehend aus 18 Halbstück, zum Preise
von 40 000 M je Stück (1200 Liter) verkauft. _

HauptschristleUer: Bernhard <S r o I h u ».
Verantwortlich lür deutsche und auSmLrtige Politik: B. Dr - thn « ;
lür Kunli, 3?iilenf(fiaft, Unterhaltung»- und »oUrwIrtlchastlickenTeil:
B. E. Eilen beiger:  lür Stad«, und pandnachrichte», Gericht und
Sport : Heinz Gonen,,-  lür die Anzeigen: Joh . Bahler;
Druck u. Verlag der Wte » badener Verlag » . An  st alt  G .m. b.H,

lämtlich tn Wiesbaden.

WEINKLAUSE
NONNENHOF G. m. b. H.

Kirdigasse 15. / Künstl. Leitung: Dir. Arno Blum. / Tel. 6072 u. 485

Vom 28 . Februar bis 6 . März 1920

Sensations -Gastspiel

Cduard Ztichienfteiii
Der beliebte und berühmte Operetten-Tenor.

Vorverkauf : Rhein. Theater- u. Konzertbüro Kaiser Friedrich-Platz 2, Tel. 2376.
Dauerkarten haben keine Giltigkeit.

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miets von
herrschaftl . Villen

und Etagen weisr nachJ. Chr. Glücklich,
Tel. 665S. Wiihelmstr. 56.

axnuuuuuu -iiJi jujuuuq
Suche Saison -Stellung als

Zimmermädchen
in Hotel oder groß. Pension.
Bevorzugt Hotel. Angeb. zu
richten au Maria Vicwcger,
Berlin W. 15. Ublaudstr. 53.
ITiTriulTNluriwiuw ril ' ilnnuilTiurt

Verkaufe
bildschönen Foxterrier

(Hündin), geeignet zur Zucht.
Gar . 1 Jahr alt , gut kupiert
u. gut gezeichn., scharf auf Un-
geziffer. wachsam und stuben¬
rein. Fester Preis 400 Mark
vr . Nach. A Schatz, Arnstadt
i. Tb.. Jägerstr . 6. (*3337

Besuchen Sie

SIMPUCISSIMUS
Künstlerspiele.

Freigcgkbenc»nd antike Möbel, Gemälde neu und alt . Perser,
Smvrna und and. Teppiche. Dekorationsgegenftände, Porzellane
und Kristalle, Vorhänge. Port .. Tischdecken, Bett - und Tifchwäsch-
ecederbcttcn usm. kauft geg. hoben Preis E. Klapper , Friedrikb-
straße 55, Te!ef. 1627. ik??2

Am 1. März 1920. nachmittags 3 Uhr wird auf dem Ratbaus
in Biebrich das Wohnhaus mit Hosraum und Hinterhaus (Back¬
haus ) Frankfurter Straße 19 in Biebrich, 2 Ar 80 Quadratmeter,
Eigentümer: Robert Ohsc tn Biebrich, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden. Len 23. Februar 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 9. (A-iovo

Besuchen Sie

SIMPUCISSIMUS
Künstlerspiele . rei63

Tuberkulose -Bekämpfung! 125 000 M. Gewinne! Los 3.30 H.
St. Georg Lotterie ! 138000 „ „ „ 3.— ,,
Kriegsgekangenen-GelSIose l 2I II. „ „ „ 5 .30 „
Brasil -Zigarren — Echte HaTanna-Handarbeit - - Schweizer
Stampen — Tabak (von 2.50 Mk. am - Brngöre-Pfeifen
(von 4.— Mk. an) - üeberseezigarren von 80 Pfg an.

nur üeüpifzstpasse 7
e d (nahe der Schwalbacher Str .)

In unser Handelsregister 8 ist beute unter Nr . 14 folgendes
eingetragen worden: Kutting u. Hambach, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Montabaur . GegeustauL des Unternehmens

'ist der Betrieb einer DamvfziegelÄ, sowie die Errichtung von
Wohn- und Jndustrregebänden und die Ausführung anderer
Raiiunternebmungen. Das Stammkapital der Gesellschaftbeträgt
30 000 Mark. Geschäftsführer sind: 1. Bauuntcrirehmer Josef
Kutting , 2. Aimmermeister Josef Hambach, beide in Montabaur.
Der Geieüschaftsvertrag ist am 12. Februar 1920 abgeschlossen.
Die Gesellschaft hat einen oder Zwei Geschäftsführer. Bei zwei
Geschäftsführern ist jeder der Geschästsführvr berechtigt, allein die
Firma zu vertreten . Zeitdauer der Gesellschaft bis 31. Dezember
1929. Wird die öiesellschaft nicht mindestens ein halbes Jahr vor
dem jeweiligen Ablauf von irgend einem Gesellschafter, der min¬
destens 1is  des ganzen Stammkapitals vertritt , gekündigt, so
läuft sie stillschweigend ieoesmal um 5 Jahre weiter. Als nickst
eingetragen wird bekannt gemacht: Bekanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen nur durch den Deutschen Neichsanzeiger.

Montabaur , Len 18. Februar 1920.
Las Amtsgericht. I2'7

Besuchen Sie

SIMPUCISSIMUS
Künstlerspiele.

Ml« filiater
(Filmausn . u. Bertr . etc.) in Wiesbaden sind noch einige Anteile
zu vergeben. Kapitalkräftige Interessenten belieben ihre Adresse
unter H 843 an die Geschäftsst. ds. Bl .. Nikolasstr. 11. zu richten.
wmmmlnmmmmriris 'IstIstI!I !IIIIBI7!k3c3I3I3l3lI!IIIlIIl7!!I!!IIIIlII!I!r3l7I!I !!7IlI51l7!O

In unser Handelsregister B Nr . 15 wurde heute bei der
Firma : ..Nktlcn-Gcsellschast für die Gasbeleuchtung von BiebrrÄ-
Mosbach" mit dem Sitze in Biebrich a. Rh. eingetragen, baß
dirrch Beschluß der Generalversammlung vom 2V. 12. 1619 die
Satzung nach näherer Bestimmung des Beschlusses geändert rst,
bezüglich des Gegenstandes des Nnternehmans und der Firma —
Artikel 1 und 2 —, der Ausgabe neuer Aktien — Art . 5 —der
Verwaltung der Angelegenheitcu der Gesellschaft— Art . 8—Io.
der Geurralversamimlung — Art . 16—22 —, der Bestimmungen
über die Bilanz und Drvibeude — Art . 24—26 — und der Be¬
kanntmachungen — Art . 27 —. Zugleich ist die so abgcanderte
Satzung in eine neue Fällung gebracht. Wenn der Vorstand auv
mebrereu Mstgliedern besteht, erßolgt die Vertretung entweder
durch zwei Mitglieder des Vorstandes oder durch ein Wostglieo
des Vorstandes und einen Prokuristen. Di« Firma ist geändert
in : Gaswerksverband Rheingau, Aktiengesellschaft". Gegenstand
des Unternehmens ist fortan die Erzeugung, der An- und Ver¬
kauf von Gas und anderen Leucht-, Heiz- und Kraftmitteln , der
Betrieb , die Errichtung , Erwerbung . Pachtung und Bervamtung
anderer hierzu geeigneter Werke und Anlagen, die Beteiligung au
solchen Unternehmungen und die Ausführung aller den Zweck der
Gesellschaft fördernden Geschäfte.

Wiesbaden, den 17. Februar 1920.
Das Amtsgericht, Abteilung 17. (%-iQ58

In unser Handelsregister A wurde heute unter Nr . 1504 die
Firma : »Wilhelm Fischer. Koblenhandlung" in Wiesbaden und
als deren Inhaber der Kohlenhändler Wilhelm Fischer zu Bier¬
stadt eingetragen.

Wiesbaden, den 20. Februar 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (A.isss

Besuchen Sie

SIMPUCISSIMUS
Künstlerspiele.


	00000001
	00000002

